
XXI.

Fabriken : — k. k. Porzellan - Fabrike. —
k. k. Spiegel - Fabrike . — Fabriken von
Privat - Leuten . — Niederlage entfern¬

ter Fabriken . — Jahrmärkte.

K. K.  Porzellan - Sabrike.

Diese verdient den erste » Platz unter allen
hiesigen Fabriken . Sie liegt in der Vorstadt Rostau»
in der sogenannten Porzellan - Gaste , Nr . 1Z7»
Claudius Jnnocenlius du Paquicr » ein Niederlän¬
der und Hof - Agent in Wien » hat sie im Jahre
17 IS errichtet ; sie befand sich de» ihrer Entste¬
hung in der drey Mohrengaffe im gräflich Kusstei-
ilischen Hause . Die Fabrike beschäftigte bei) ihrer
Entstehung nicht mehr als io Personen , und brachte
es auch in der Folge nicht höher als aus 20 . Bey
einer so geringen Anzahl von Arbeitern konnte auch
der Absatz nicht groß aussallen ; der Unternehmer
geriethin Schulden » und die ganze Fabrike wurde
wieder eingegangen seyn , wenn sich nicht die Kai-
serinn Maria Theresia entschlossen hätte , das ganze
Werk aus Rechnung des HofeS zu übernehmen . Die¬
ses geschah im Monath Marz im Jahre 1744.
Dem Unternehmer Paquier wurde das ganz « Ee-
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bäude mit allen vorhandenen Geräthschasten und
Maaren um 45,000 Gulden abgelös ! , und außer
diesem erhielt er noch eine lebenslängliche Pension
von jährlichen 1500 Gulden . Die Fabrik kam un¬
ter die Aussicht der k. k Ministen »! - Bane » - Depu¬
tation , und die Präsidenten derselben , Rudolph
Ehotek und Earl Hatzfeld , ließen sich die Aufnah¬
me dieser Fabrik besonders angelegen sevn ; es wur¬
de das jetzige Gebäude angckauft , eingerichtet , und
allmählich so vergrößert , daß die darauf verwen¬
deten Kosten vom Jahre 174S bis I77Z über
100,000 Gulden betrugen . Da » Gebäude hat über
dem Erdgeschosse noch zwey Stockwerke in der Höhe,
fünf geräumige Höfe , im Durchschnitt von Osten
gegen Westen 55 , von Norde » gegen Süden 67,
und im ganzen Umfange 240 Klafter.

Die Fabrik - Zimmer werden nach der Ver¬
schiedenheit der Arbeiten verwendet . Einige sind
zur Reinigung des Materiale bestimmt ; in andern
werden verschiedene Gattungen von Geschirren ge¬
dreht , und aus den Formen gearbeitet . Man hat
eigene Zimmer zur Verfertigung der Geschirre , in
welchen das Porzellan gedreht wird . Zur Aufb «,
Wahrung der rohen Maaren ist ein eigenes Zimmer,
in welchem das Porzellan bloß blau qcmahlt wird.
Weiters ist hier ein« Steinschneiderey zur Reini-



gung und Abschleifung der Geschirre, und ein La¬
boratorium, worin die Farben erzeugt, und chemisch
operirt werten. In dem Lasur-Zimmer werde» bie
Stücke mit Glas überzogen. In den Verglüh«,
Stark - und Emaille-Brennhauser» wird das Ge¬
schirr gebrannt nnd die Farben eingeschmolze». Den
gröliten Platz unter den Arbeitszimmern nimmt die
Mahlerey ein ; es beschäftigen sich in demselben
über hundert Personen. Im ersten Geschosse ist das
seheniwürdige, nach aller Niedlichkeit angelegte
Maaren - Magazin , welches täglich von s bis 12
Uhr Vormittags , und von 2 bis d Uhr Nachmit¬
tags für jedermann offen steht.

Die Fabrike beschäftiget gegenwärtig über 50t»
Personen , welche in verschiedene Elasten eingerheilt
sind , und wovon jede ihren eigenen Vorsteher hat.
Die Elaste der Mahler ist die stärkste, zu ihr allein
gehören IbL Menschen, und sic ist wieder abge«
theilt in die Elaste der Figuren - , Landschaft- ,
Blumen «, Dessin > und Blau - Mahler uns der
Vergolder ; sie hat ihren eigene» Direktor und I »-
spector , und sechs Obermahler. Dann sind «r
Possirer und Weisidrcher. Das übrige Personale
besteht aus Polierern , Schlummern , Einsetzern,
Brennern , und Sen übrigen zur Fabrikation nöihi-
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ge» Handarbeitern . Die Fabrik « sieht unter ter
Hofkammer.

Die zu ihren Arbeiten nöthige Erde erhalt die
Fabrik « aus Österreich , Steyerwark , Ungarn und
aus dem Paffauifchen . Das hiesige Porzellan hat
eine Dauer und Festigkeit , welche das stärkste Feuer
«uShält ; auch an Meiste zeichnet es sich besonders
aus . An der Schönheit der Formen , Zeichnungen,
Mahlcrey und Vergoldung wird »o» Jahr zu Jahr
mehr raffinirt , und die Arbeit zu grösterer Voll¬
kommenheit gebracht : man macht schon Teller , wo-
»on «in einziger I00 Gulden und darüber kostet.

Die Fabrike hat eigene Niederlagen zu Linz,
Prag und Lemberg ; ihr größter Absatz ist nach der
Levante und nach den russischen Provinzen . ES ist
«in gedruckter Tarif ihrer Maaren vorhanden , von
welchen die gewöhnlichen eine festgesetzte Taxe ha¬
ben ; für die schöneren Arbeiten aber werde » eigen«
Preise bestimmt.

K. K . Spiegel - Fabrik « zu NeuhauS
de » Sahrafeld.

Sie ist zwar vier Meile » von Wien entfernt,
doch gehen manche Reisende dahin , um sie zu be¬
sehen. Diese Fabrike wurde auf Betrieb Kaiser
Franz I . angelegt , und liefert Spiegel von der



kleinsten bis zur geätzten Gattung . Sie hat ihre
Nieverlage in Wien , und einen festgesetzten Preis,
der nach dem Verhältnisse des Matzes nach Zollen

immer steigt . Don y bis 22  Zoll kostet ein Spiegel
von 15 Kreuzer bis » Gulden b Kreuzer . Sin Spie¬

gel von 2Y Zoll 5fl - , von zh Zoll ü fl. , von «»
Zoll lo fl. , von L4 Zoll 22 fl. > von b4 Zoll 40 fl-,
von 74 Zoll 74fl. , von 84 Zoll 7 bs fl. , von
Y4 Zoll 23b fl- , von 104 Zoll 320 fl- , von 1l4
Zoll 448 fl - , »o» 124 Zoll 570 fl- , von 134 Zoll
705 fl. , »SN 144 Zoll sbo fl. , von 154 Zoll

ybg fl. , von 157 Zoll , welches das gewöhnliche
größte Matz ist , 1043 fl. Das sogenannte Mittel¬
gut ist im Preise ungefähr um ein Dritthcil nie¬
driger . Seit einigen Zähren sind diese «lten Preise
um ein Merkliches erhöht worden.

Auster den zur Verwaltung nöthlge » Veamten
besteht das arbeitende Personale dieser Sabrike aus

Hllttnern , Holzkliebern , Schleifern , Glasschnei¬
der » , Farettirern , Polierern , Folioschlägern und

Belegern , zusammen aus yr Personen.
Der grötzte Spiegel , den diese Sabrike gelie¬

fert hat , befindet sich in dem fürstlich Liechtenstei¬
nischen Palaste in der Herrengasse.



Fabriken von Privat - Leuten.
Die Fabriken von Privat - Leuten sin- haupt¬

sächlich erst durch Begünstigung und Beförderung
des Kaiser Josephs H . entstanden ; sie sind in allen
Vorstädten angelegt , und liefern fast alle Artikel,
welche man IM gewöhnlichen Verkehr nöthig hat.
So bestehen setzt:

Fabriken von Alaun . ,
- - Argent - Hache.
- - Baumwollcnivaaren.
- - Berlincrblau.
- - Bleytvcist.
- - Bändern.
- « Blumen.
- - Berggrün.
- - Bcrchloldsgadner - Maaren.
- - Boy.
« - Blcystiftcn.
- - Blondspitzc » .
- - Brieftaschen.
» - Eompositions - Maaren.
- - Cremor -Tartari und Essig.
- - Dantes (Rechenpfennige ) .
- - Degen - und Säbelklingen,
- - Dosen.
k - Drahtjug.



Fabriken von Dünntuch.
Sisenkochgeschirr.
Fächern.
Federn (Puhsedern ).
Feldtaschen.
Fischbein.
Flor.

Frankfurtcr -Schwärj «.
Kingerhüten.
Galanterie -Waaren.

- - Gyps.

- - Gold - und Silberspihen.
- - GlaSwaaren.

- - Grünspan.
- - Grapp - und Farben -Materialie ».
- - Handschuhen.
- - Hemdebesetzen.
- - Hüten.
- - Kattun.

- - Kratzbürsten.
- - Knöpfen.
- - Kotzen.
- - Larven (Masken ) .
- - Leder.

- - Lustern.

- Manchester (Sommer - ». Winter -) .



Fabriken von Majolika - Geschirr.
- - Mayländer Tüchern.
- - Messiugwaaren.
« - Metallivaaren.
« - Molton.
- « Musselin und Kammertuch.
» - Nähnadeln.
- - Nicderländcrspitzen.
- - Öhl (Rübsamen-),
- - Papier - Tapeten.
» - Parasol.
- - Pappendeckel.
- - Pottasche.
- « Rofogli», gebrannt«Wasser, Sssig

und Seifengeist.
- - Sackuhren.
- - Sackuhrgehäusen.
- - Sackuhrzifferblältern.
- - Sackuhrfedern.
» - Sackuhrspindeln.
- - Sackuhrschlüsseln.
- - Sammet.
- - Salmiak.
< - Salpeter.
- - Schellen.
- - Schminke.



Fabriken von Schmuck (falschem) .
- - Seidcnzeuzen.
- « Seifengeist.
« - Schnallen.
s - Schnuren.
- » Spielkarten.
- - Stahlwaaren.
- - Strümpfen.
> - SiegclwachS.
- - Tabakspfeifen.
- - Tapeten.
- - Teppichen.
- - Tüchern.
- - Uhrglocken.
- - Uhrmacherwerkzeug.
- - Wachsleinwand.
- - Wachstaffct.
- - Wollenzeugen.
- - Zwirnsxitzen.

Die Nahmen »erEigenthümer , der Vorstädte,
Gaffen und Häuser , worin sich die Fabriken befin¬
den , kann man in dem hiesigen Handlunzs -Alma-
nach Nachsehen. Jeder Fabrikant hat die Freyheit,
auch im Kleinen zu »erkaufen . Die Stahlwaaren»
Knöpfe , Bänder , Seidenj -ug « , Galanterie -Maa¬
ren , Musseline u . s. w. werden gegenwärtig hier



allerdings schon eben so gut fabricirt , als man
sie ehedem aus England , Frankreich und Italien
erhielt.

Niederlagen entfernter Fabriken.
Außer den zahlreichen in Wien selbst befind¬

lichen Fabriken sind noch manche andere sehr be¬
trächtliche in -Österreich , Ungarn , Böhmen , Mäh¬
ren , Steyermark u. s. w.

So ist die große k. k. Fabrike von weißem
Geschirr zu Holitsch in Ungarn.

Die Ledcr -Sabrike nach englischer Art zu Potz-
neusiedel in Ungarn.

Die Stcinerische Klingen - Fabrike zu Potten¬
stein.

Die Batthyanische Mcffing -Fabrike zu Nadel¬
burg bey Neustadt.

Die Winklerische Meffing -Fabrike zu EberS-
dorf an der Donau.

Die Kattun -Fabriken zu Frieda » , Schwechat
und Ebreichödorf , in Nieder -Ssterreich , und zu
Saison in Mähren.

Die k. k. Wollenzeug - , Tuch - und Teppich-
Fabrike zu Linz in Ober -Österreich.

Die Wollenzeug -Fabrike zu Neugedein in Böh¬
men,



Die Wollenzeug - und Kastmir -Fabrike zu Mäh-
risch-Neustadt.

Die Tuch-Fabrike zu Nsuettingen in Mähren.
Die Kattun - uns Zitz - Fabrik » zu Letowiz in

Mähren.

Die Kattun - und Zitz - Fabrike zu Allhart in
Mähren.

Die Kattun - und Zitz - Fabrike zu Grätz in
Stcyermark.

Dir Fabrike von gedruckten Baumwoll - und
Leinenwaaren zu Prag.

Die Fabrike von Kammertuch und Muffelin
zu Schwanenstadt.

Die fürstlich Auerspergische Fabrike von Baum-
trollenzeugen , Muffelin , Barchent , Scheidcwaffer,
Vitriol , uud Berggrün , in Böhmen.

Die gräflich Earl Batthyanische Fabrike von
Bauinwollgtfpinnst auf Maschinen , zu Burga » in
Steyermark.

Die Fabrike von Manchester und anderen fei¬
nen baumwollenen Zeugen , zu Schönberg in
Mähren.

Die gräflich Harrachische Fabrike von Battist
und anderen Leinivantwaaren in Böhmen.

Die Fabrike von Majolika - und Fayence -Ge¬
schirr zu Prag.



Das fürstlich Schwarzenbergische Eisenamt,
welches von den Herrschaften in Steyermark Eisen,
Stahl , Draht , Blech und Seilen nach Wie » schafft,
und da verkauft.

Die Fabrik « von Stahl , Eisen und feinen Ei-
sengeschmeidewaaren zu Kirschentheuer in Kärnthen.

Alle diese Fabriken haben ihre eigenen bestimm¬
ten Niederlagen in Wien , wo man das ganze Jahr
hindurch ihre Maaren haben kann.

Jahrmärkte.
Die Stadt Wien hat jährlich zwey Märkte t

den ersten vom Montag nach Jubilate bis zum
Samstage vor dem Pfingstsonntage ; den zweyten
won dem Tage »ach Allerheiligen bis zum Sams¬
tag vor dem ersten Adventfonntage.

Da die Einfuhr der ausländischen Maaren
nach Österreich verbothen ist , so ergibt sich von
selbst , dast die Wienerischen Jahrmärkte von keiner
großen Bedeutung feyn können . Die hiesigen Kauf-
äeule , welche mit den feineren Mode -Maaren han¬
deln , haben zwar die sonderbare Gewohnheit , dast
sie i» der Marktzeit hölzerne Buden auf dem Hof
nehmen , allein man findet darum keine anderen
Maaren , als die man Hey ihnen ohnehin das ganze
Jahr hindurch findet.



Der einzige Dortheil , den die Märkte für dar

Publicum gewähren , bestehet darin , dast einige
Fabriken , welche sonst nur im Großen verkaufen

dürfen , während der Markrzeit auch im Kleinen
»erkaufen . Ferner , daß wahrend der Marktzeit die

Lvaaren und Fabrikate aus den Provinzen , z. B.
Glaswaaren aus Böhmen , Gisenwaaren aus Steyer-

mark , Tyrol u. s. w. hierher gebracht , und im
Kleinen aus der ersten Hand , folglich etwas wohl¬
feiler , »erkaufe werden.

Die Dorstadt Leopoldstadt hält jährlich auf St.

Margarethe » einen Markt , der vierzehn Tage dauert
und auf dem Heumarkt am Glacis ist in jedem

Monath ein Mahl Pferdewarkt.

XXII.

Öffentliche Staats -Fonds . — Börse . — Ein-
lösungs - und AnticipationS -Scheine . —
Münzsorten , inländische. — Ausländi-
sche, welche Curs haben . — Österreichische
National -Bank.

Die gegenwärtig bestehenden öffentlichen Staats-
Fonds sind folgende:
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